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bewerkftelligen ift . In ganz gleicher Weife gefchieht die Umwandelung einer grofsen

Schwimmbadhalle in einen Tanzfaal , wie z . B . beim Sophien - und Dianabade in Wien .

Auch die grofse Reitbahn des Hippodroms in Frankfurt a . M . , welche 50 m lang ,

25 m breit und von einer l , 9 o m hohen Manegenbande umgeben , fowie in einem Ober-

gefchofs gelegen ift , foll zeitweife zur Abhaltung gröfserer Feftlichkeiten benutzt

und deshalb mit proviforifchem Fufsboden verfehen werden können . Nach dem

Entwurf von Albert Sabarly in Frankfurt a . M . wird diefer Fufsboden zum Aufbau

der Manegenbande felbft benutzt . Die Einzelheiten der Konftruktion gehen aus

Fig . 209 bis 2 r 3 6 6) hervor und werden in unten genannter Zeitfchrift 6 7) folgender -

mafsen befchrieben , indem dabei der Zeitpunkt in das Auge gefafst ift , von dem an

das Abtragen der aufgerichteten Manegenbande und das Verlegen des Fufsbodens

beginnt .
»Nach dem Abheben der Deckleiften a wird zunächft die mit den feilen Unterftücken bl durch

Harke Scharniere verbundene Schutzwand b , welche den Fries des Fufsbodens bildet , umgeklappt . (Die

vielleicht durch Huffchläge der Pferde befchädigte Aufsenfeite kommt dabei nach unten zu liegen .) Es

folgt fodann das Verlegen der zur Unterflützung des Bodens dienenden eifernen Träger . Zu diefem

Zwecke werden aus den im Beton der Gewölbe eingegoffenen eifernen Büchfen r , welche in den mit den

Stöfsen der Friestafeln b zufammenfallenden Reihen vw und xy angeordnet find und daher durch Schnur-

lpannen leicht in dem Sägemehl aufgefunden werden können , die hölzernen Stöpfel f herausgezogen , in

diefelben die Ständer d eingefteckt und auf diefe die Träger g aufgelegt , bezw. eingefchoben . Nun wird

der obere Deckel h der Manegenbande abgenommen und die als Stützen der letzteren dienenden eifernen

Ständer i aus den Büchfen k herausgezogen . Dadurch werden die in vierfacher Lage aufrecht flehenden

Fufsbodenplatten / , welche mit eifernen Federn ineinandergreifen . frei und können nun lageweife umge¬

klappt und an ihre Stelle gebracht werden . Schliefslich werden die übrig gebliebenen Teile , die Deckel

a und h , fowie die Stöpfel k in den hinter den Unterftücken (^ ) der Schutzwand und dem Umgänge

verbleibenden Hohlraum H gebracht , und es wird diefer mit den Decktafeln c gefchloffen. Das Innere

des Saales und der Umgang find dann noch durch die Bruftung in getrennt . Soll auch diefe befeitigt

werden , fo brauchen nur die eifernen Ständer n , welche wie die Ständer / in Büchfen k flehen , aus

letzteren herausgezogen zu -werden. Zur Unterbringung der Ständer i und fowie der Brüflungstafeln m

bietet der Hohlraum zwifchen dem Saalfufsboden und der Sägemehlfchüttung ausreichende Gelegenheit ;

natürlich mufs die Bruftung niedergelegt fein , bevor der Fufsboden völlig gefchloffen ift . Die Büchfen k

und <?, fowie die Ständer d find von Gufseifen, die Ständer i und n , fowie die Träger g in Walzeifen

(letztere noch Profil Nr . 15) angenommen .«

i) Holzmofaik-Fufsböden .

Fufsboden aus Holzmofaik beftehen aus Holztafeln , welche wenige Millimeter

ftark aus kleinen Holzftiften (Langholz ) verfchiedener Färbung zufammengefetzt und

mittels kräftigen Klebemittels zufammengehalten werden . Sie bilden ein Teppich -

mufter , ähnlich dem Steinmofaik . Diefe Mofaiktafeln werden auf Brettafeln gewöhn¬

licher Stärke geleimt und nach dem Verlegen , welches wie dasjenige des gewöhn¬

lichen Parketts ausgeführt wird , gebohnt . Das Holzmofaik , obgleich zu verfchiedenen

Zeiten immer wieder von neuem verfucht , hat niemals gröfsere Verbreitung gefunden .

In den unten angeführten Zeitfchriften 68) ift darüber Näheres zu finden .

k) Latten - oder Roftfufsböden.

Der gewöhnliche Latten - oder Roftfufsboden wird aus Dachlatten angefertigt ,

die an drei Seiten durch Hobeln geglättet und an ihren fcharfen Kanten etwas

66) Fakf .-Repr . nach : Deutfche Bauz . 1900, S . 89 . ..

6?) Deutfche Bauz . 1900, S . 88 u . 89 .
66) Allg . Bauz . 1832 , S . 406 — und : Deutfche Bauz . 1875, S. 361, 371 .
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Fig . 214 .

Lattenfufsboden 69) .
' /m w . Gr .

abgerundet find (Fig . 214 69) . Sie werden als Belag in Badeftuben , Eiskellern , auf
flachen Metalldächern u . f. w . gebraucht , um das Waffer zwifchen den Holzftäben

durch - und auf einem darunter befindlichen Eftrich
oder der Metalldeckung ablaufen zu laffen. Die
Latten werden mit 2 bis 3 cm weiten Zwifchenräumen
auf querliegenden Latten feftgenagelt , fo dafs gröfsere
Tafeln gebildet werden , welche fleh leicht zum Zweck
der Reinhaltung des Eftrichs oder der Dachdeckung
anheben laffen .

Eine andere Roftkonftruktion (D . R . -P . Nr . 20125 ) befteht nach Fig . 215 69) aus
kurzen Lattenftücken , welche durchlocht und auf durchgehende eiferne Stangen
gefchoben find , fo dafs fleh der Roft zufammenrollen läfst . Dabei ift aber zu
befürchten , dafs das Holzwerk durch Roft leidet und der Zerftörung ausgefetzt ift ;

auch wird der Fufsbodenbelag durch die vielen
Eifenftäbe fehl- fchwer werden .

In Pferdeftällen werden häufig Bohlenrofte
angewendet , welche zur guten Erhaltung der Hufe
der Pferde für notwendig erachtet werden , wenn
fie auch durch Anfaugen der Feuchtigkeit Ver-
anlaffung zu läftigen Dünften geben . Ueber einem
Muldenpflafter werden parallel zum Pferdeftande
Lagerhölzer gelegt , welche quer die Bohlen auf¬
nehmen , die wieder mit kleinen Zwifchenräumen
aufgenagelt werden . Manchmal werden ftatt der

Lagerhölzer Steinauflager angebracht , auf welchen die Bohlen nur lofe liegen oder
mit Keilen befeftigt werden , um fie zum Zweck der Reinigung des Unterpflafters
und der Abflufsrinnen leicht entfernen zu können .

Fig . 215 .

Zufammenrollbare Roftkonftruktion C9) .
!/2o w - Gr .

1) Klotzpflafter .

Das Klotzpflafter wird im Inneren der Gebäude bei Durchfahrten , Rampen u . f. w .

angewendet . Es ftammt aus Rufsland , wurde aber befonders in London vervoll¬
kommnet und ausgebildet . Die Holzklötze werden meift rechteckig 8 bis 10 cm hoch

gefchnitten und mit lotrechter Faferrichtung auf einer Zementbetonunterlage von
10 bis 20 cm Stärke , und zwar neuerdings fugenlos , verlegt . Das früher häufig
verwendete Buchenholz hat fich hierfür gar nicht bewährt . (Siehe darüber die unten

angeführte Zeitfchrift 7 °) . Jetzt wird faft allgemein das gewöhnliche Kiefernholz oder

das harzreiche amerikanifche Pitch pine benutzt . Die gröfste Dauerhaftigkeit fcheinen

allerdings einige amerikanifche und auftralifche Eukalyptusarten zu gewähren , die eine

Druckfeftigkeit von 1150 bis 1550kg für lqc m aufweifen ; doch ift infolge der Tranfport -

koften der Preis ein fo hoher , dafs fie fich fchwerlich in Europa einbürgern werden .
Die Holzklötze werden in neuerer Zeit in fiedenden Teer getaucht und hart

aneinander verlegt , während fie früher meift mit karbolfäurehaltigem Chlorzink

getränkt wurden , was aber einen höchft unangenehmen Geruch verbreitete . Um das

Anheben des Pflafters beim Quellen der Klötze zu verhüten , müffen zu beiden

69) Fakf .-Repr . nach : Baukunde des Architekten . Zimmerarbeiten . Bd . I , Teil 1. 2. Aufl . Berlin 1890. S. 70.

70) Centralbl . d . Bauvenv . ^ 92, S. 38.
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